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Bekanntmachung
des Stellvertreters des Reichskanzlers

über die Bereitung von Backwaren
vom 5. Jarmar ISIS. (Aeichs-Hes.-Kk. S . 8)
§ 1. Als Roggenbrot im Sinne dirscr Verordnung gilt

jede Backrvare, mit Ausnahme des D -chlns, Zu deren Be-
rrttung mehr als dreißig Glwichtrteiic Roggenmeh! auf sieb¬
zig Gewichtsteils an anderen Mehlen oder mehlartigen
Stoffen verwendet werden.

Als Wetzendes! im Sinne dieser Verordnung gilt, ab-
gesehen von drm Falle des § 5 Abs. 4 Satz 2, jede Bsck-
wcrre, mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung Wei¬
zenmehl verwendet wird

Als Kuchen im Sinns dieser Verordnung gilt jede
Backware, zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtste-le
Zucker aus neunzig GewichiLtkile Mehl oder mehlartiger
Stoffe verwendet werden.

Z 2. Bet der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes
Weizenmehl. Weizen- und Roggenauszugsmehl nicht ver¬wendet werden.

ß 3. Bei der Bereitung von Weizenbrot muß Weizen¬
mehl in einer Mischung verwendet werden, dis dreißigG§-
wichtsteile Roggsnmehl unter hundert Teilen des Gesamt¬
gewichts enthält; der Welzengehalt kann b!s zu zwanzig
Gewlchtsteiken durch Kartoffelstärkemehl oder assdere mehl¬
artige Stoffe ersetzt werden.

tz 4. Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens
hundert Gramm Gewicht bereitet werden, soweit nicht dis
Landeszentralbehörde aus besonderen Gründen zur weiteren
Einschränkung des Verbrauchs sou Weizenbrot etwas an¬
deres bestimmt. Die Lsndeszmtralbeyörden können bestimmte
Formen und Gewichte oorschreihen.

8 ö. Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch
Kartoffel verwendet werden.

Der Kartoffelqehalt muß bei Verwendung von Kar¬
toffelstöcken, Kartoffelrvalzm hl oder Kartoffelstärkemehl min¬
destens zehn Sswtcktsteile aus neunz'g Grwichtstejle Rog-
genmehl betragen. Werden gequetschte oder geriebene Kar¬
toffeln verwendet, so muß der Kartoffelgehalt mindestens
dreißig Gcwichtsteile auf neunzig Gewichtsteile Roggenmehlbetragen.

Roggenbrot, zu dessen Bereitung mchr Grwichtskeile
Kartoffel verwendet sind, muß mit dem Buchstaben„K"
bezeichnetw-rden. Werden mehr als zwanzig Gewichteteile
Kartoffelflocken. KarloffelwalZmehl oder Kartoffelstärkemehl,
oder werden mehr als vierzig Gewichisteile gr quetschte oder
geried-ne Kartoffeln verwendet, so muß das"Brot mit den
Buchstaben„KL" bezeichnet werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht
verwendet werden. Die Landeszentralbehö.den können aus
befände en G-üaden zulsssen, daß das Roggenmehl bis zu
dreißig Grwichlrteilen durch Weizenmehl ersetzt wird.

Statt Kartoffel kann Gerstenmehl, Hafermehl, Reis-
mehl oder Grrstenschrot in derselben Menge wie Kartoffel¬
stöcken verwendet werden.

8 6. Die Bestimmungen des 8 5 gelten nicht sür rei¬
nes Roggenbrot, das aus Roggmmehl bereitet ist, zu dessen
Herstellung der Roggen bis zu mehr als dreiundnrunzig
vom Hundert durchgrmahlen ist.

8 7. Die Landrszentralbrhördcn können bestimmen,
daß Roggenbrot nur in Stücken von bestimmten Formen
und Gewichten bereitet wird.

8 8 Bet der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr
als dte Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder
mehlartigen Sioffe aus Weizen bestehen.

8 9. Alle Arbeiten, die zur Berei ung von Backware
dienen, sind in Bäckereien und Koudüoreten, auch wenn
diese nur einen Nebenbetrird drrrsteüen, in der Zeit von
sieben Uhr abend; dis sieden Uhr morgens verboten.

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn und
Ende der zwölf Stunden, auf die sich dieses Verbot erstreckt,
sür ihren Bezirk oder für einzelne Orte mit der Maßgabe
anders festsetzrn, daß die Arbeit nicht vor sechs Uhr mor¬gens beginnen darf.

Die Landeszentralbehörden können das Bereiten von
Kuch?n aus bestimmte Wscher.tage beschränken.

8 10 Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Ge¬
wicht darf erst oierundzwanzig Stunden nach Beendigung
des Beckens arL den Bäckereien und Konditoreien. auch wenn
dikse nur einen Ncbenbetrieb darftellen, abgegebenw rden.

8 ll . Dir Verwendung von backfähigem Mrhl als
Streumehl zur Isslierung des Teiges ist in Bäckereien und
Konditoreien, auch wenn diese nur einen Neben betrieb dar¬stellen, verboten.

8 12. Diese Vorschriften gelten auch, wenn der Teig
von einem anderen als dem Hersteller ausgebacken wird,
sowie wenn Backwore von Korsamentenvereinigungen sür
ihre Mitglieder bereitet wird.

8 13. Die Beamten der Pol-zei und die von der Po
llzei beauftragten Sechyerständtgen sind befugt, in die Räume,
in denen Bsckwsre brreiket, ausbewahrt, feilgehalten oder
verpackt wird, jederzeit einzutrelen, dastlbst Besichtigungen
vorzunehmen, G schästsoufzeichk ungkn einzusehen, auch nach
ihrer Ausrvabl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen
Empsangsbestäügung zu entnehmen.

8 14. Dir Unternehmer von Betrieben, in deren Back¬
ware hergeftellt oder gelagert wird, soiv*e dis von ibnen be¬
stellten Betckbsl ii-r und Aufsichtspersonens-nd verpflichtet,
den Beomten der Polizei und den SachverständigenAus¬
kunft über das Bkifchr-n bei H- stell«ng der Erzeugnisse,
über den Umfang des Betriebs und über die zur Verar¬
beitung gelangenden Sioffe, insb-sondcre auch über deren
Menge und Herkunft , zu erteilen.

8 15. Dte Sachverständig»n sind, vorbehaltlich der
dienstlichen Berichterstattung und der Anzeige vonG setzwid-
ngkeckn, verpstich et, über die Ein ichtungen und Geschäsisoer-
hälrntsse, welche durch dte Avfssch- zu ihrer Kenntnis kom-
men. Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mitteilung
urd Verwertung der Geschäfts- und Deüstdsgeheimnisse zu
enthalten. Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 16. Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Back¬
ware haben einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Ver¬
kaufs- und Bstrikbsriiumen ousznhängen.

8 17. Die Landeszentralbehörden erlaffen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 18 Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünshurdert
Msrk oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften der M 2, g, 4, 5, 8, S, 10, 11, 16 oder
den auf Grund der 88 4, 7 erlassenen Bestimmungen der
Landeszentralbehörde zuwiderhandelt;

2. wer wissentlich Backware, die den Vorschriften der 88 2, 3,
4, 5, 8 oder den auf Grund der §8 4, 7 erlassenen Bestim¬
mungen der Landeszentralbehörde zuwider bereitet ist, verkauft,
feilhält oder sonst in den Verkehr bringt;

3. Wer den Vorschriften des ß IS zuwider Verschwiegenheit nicht
beobachtet oder Mitteilung oder Verwertung von Geschäfts-
oder Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

4. wer den nach 8 17 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu¬widerhandelt.
In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf Antragdes Unternehmers ein.
8 19. Mit Geldstrafe bi« zu einhundsrlfünzig Mmk

oder mit Hast wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des ß 18 zuwider den Eintritt in die

Räume , die Besichtigung, die Einsicht in die Geschästsaufzeich-
nungen oder die Entnahme einer Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des 8 14 von ihm erforderte Auskunft
nicht erteilt oder bei der Auskunstserteilung wissentlich un¬
wahre Angaben macht.
8 20. Diese Verordnung gilt nicht sür Backware,

die aus dem Ausland eingeführt wird, und nicht für Zwie¬
back, der für Rechnung der Heeres- und Militärverwaltung
Hrrzest-Lt wird.

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse, die bei religiösen
Handlungen verwendet werden

8 21. Dies? Verordnung tritt mit dem 15. Januar
I9l5 in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeirpunkt
des Außerkraftretens.

Die B konnftnachung über den Verkehr mit Brot
vom 28. Oktober 19 4 (Reichs.GesetzblattS . 459) wird
aufgehoben.

Berlin, den 15. Januar 1915.

Bekanntmachung des Ministerium des Inner»
betr . die Bereitung von Backwaren,

Zu der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs-
Kanzlers über die Bereitung von Backwaren vom5. Ja »uar
d. I . (Reicks Ges.-Bk. S . 8, avged uckt in Beil, zu Nr 9
des Staats-A z«igers), werden folgende Ausführungsbestim-stimmen-nt offen:

1. Auf Grund von 8 3 Abs. 4 der Bekanntmachung wird
bis auf weiteres zugelassen, daß bei der Bereitung von Roggenbrot
das Roggenmehl bis zu 30 Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetztwird, das unter 100 Teilen des Gesamtgewichts 30 Gewichtsteile
Roggenmehl enthält (s. 8 3 der Bekanntmachung.)

2. Höhere Berwaltnngskee örd im Sinne des Z 9 Abs. S
der Bekanntmachung sind die Stadtdirektion Stuttgart und die
Oberämter . Der Beginn der 12stündigen Arbeitszeit darf von
ihnen cht « ach 8 Uhr « »rg »S festgesetzt werden. Auf die
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , betreffend die
So tagsa >b -tt in Bäckereien vom 15. Januar ds. Js . (Staats-
Anzeiger Nr. 121 wird Bezug genommen. — Während der in 8 9
vorgeschriebenen inständigen Ruhezeit  sind alle Arbeiten, diezur Bereitung von Backwaren dienen, insbesondere auch die Her¬
stellung des Vorteigs (Hefestücks, Sauerteigs ) verboten.3 Kuch-n dürfe» « r «n de« erste» 5 Woche« «ge»der Woche b-eeilet werden.

4. Alles Roggenbrot von mehr als SO Gramm Gewicht
muß mit einer Ziffer bezeichnet werden, die dem Monatstag
feiner Herstellung  entspricht . Die Anbringung der Zifferhat auf der Oberfläche des gebackenen Brotes selbst zu erfolgen;
sie darf also nicht nur aufgeklebt werden. — Noch nicht verkäufliche
Ware ist von der verkäuflichen getrennt aufzubewahren.

5. Es wird darauf hingewiesen, daß die Vorschriften über
Bereitung von Backware mit Ausnahme der in den §8 9—11, 16
der Bekanntmachung gegebenen, nicht nur für die Herstellung sol¬
cher in Bäckereien, sondern auch für die in der Land- und Haus¬wirtschaft  Geltung haben.

6. Die Polizeibehörden haben die Einhaltung der in der
Bekanntmachung und in Vorstehendem getroffenen Vorschriften
aufs strengste z« üs rwachen , von den ihnen durch 8 13 der
Bekanntmachung eingeräumten Befugnissen weitestgehenden Ge¬
brauch zu machen und die Einhalt »«« der Vorschriften nötigen¬falls unter Anwendung von Zwang sicherzustellen.

Wenn irgend möglich, sind zur Unterstützung der Polizei¬
organe besondere Sachverständige  aufzustellen, die nach
8 15 der Bekanntmachung auf ihre Obliegenheiten zu vereidigen
sind. Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel ist bereit, die
Polizeibehörden bei der Aufstellung von Sachverständigen zu
unterstützen.

Die zu entnehmenden Proben  können den in Frage kom¬
menden Nahrungsmitieluntersuchungsämtern , dem hygienischen
Laboratorium des K. Medizinalkollegiums oder der chemischen
Anstalt der K. Zentralstelle sür Gewerbe und Handel eingesandtwerden

Stuttgart , den 21. Januar 1915. Fleischhauer.
Vorst«hendes wird auftragsgemäß tpemit zur allge¬

meinen Kenntnis gebracht.
Die Ortspvlizeidehörden haben für die Durch¬

führung der getroffenen Anordnungen nachdrücklichst Sorge
zu tragen.

Nogoid, den 23. Jan . 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

K . Hberarnt Ncrgokb.
Die Manstvischllligen desK. Ministeriums

des Innern vom SS. Januar ds. Js.,
betr . : Höchstpreise,
betr. : Die Höchstpreise für Kernen, ! Dinkel , Gerste
und Hafer,

nebst den Verordnungen des Bundesrats vom
19. Dezember vr. Zs . über die Höchstpreise für
Boggen, Gerste und Weizen, über die Höchst,
preise für Hafer und über die Höchstpreise für
Kleie,

betr . : Das Ansmahlen von Brotgetreide,
nebst der Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers über das Ausmahlen von
Brotgetreide vom 5. Jan . ds. Zs . (R.G.BI. S. 3),
sowie der Bekanntmachung des K. Ministeriums
des Znnern, betr. das Ausmahlen von Brotgetreide
vom 15. Zan . ds. Zs. (Staatsanzeiger Nr. 12),

und betr . : Das Verfüttern von Roggen , Weizen,
Hafer , Mehl und Brot,

werden in Nachstehenden, zu: allgemeinen Kennlnis gebracht.
Die Herren Ortsvorsteher wollen sür die weitere

orte übliche Bekanntgabe in den Gemeinden Sarge kragen,
die getroffenen Anordnungen auf« strenrste überwachen
kaffen und ihre Einhaltung mit allen zu Gebote stch nd.n
Mitteln arz'ireqeri.

De» 28. Jan . 1915. Kommerell.

Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , betr. Höchstpreise.

I. Das Reichsgesetz betreff nd Höchstpreise lautet nach
den vom Dunderrat unterm 28 Oktober und 17. Dezember
o. Js .. sowie «nterm 21. Januar d. Js . oorgenommenen
Aenderungen(mrgl. die Bekann.'machunöen des Stelwerlr.
des Reichskanzlers vom 17. Dezbr. 1914. RGBl. S . 516,
und vom 21. Januar d. I »., RGBl . E. 25) w e folgt:

8 l. Für die Dauer des gegenwärtigenK ieges können für
Gegenstände des täglichen Bedarfs, insbesondere sür Nahiungs- unbFuttermittel allee Art sowie für rohe Nrtnrerzeugutsse, H iz- und
Leucht offe Höchstpreise festgesetzt werden.

Der Ban csrot kann bestimmen, daß auch sür andrre Gegen¬
stände Höchstpreise festgesetzt werden.

§ 2. Das Eigentum an Gegenständen, sür die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, kann durch Anordnnr-g der zuständigen Behörde einer vonihr bczcicknet' n Pers»n übertragen werden. Die Anordnung ist an
den Besitzer der Gegenstände zu lichten: sie ist nicht aus dte eifern
Landwirt zur Fortführung triner Wirtschaft erforderlichen Vor üte, bei
Hafer nicht aus das sür seine Wirtscharl erforderliche Saatgut zu er¬
strecken Das Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem Be¬
sitzer zugcht.

Der Anordnungh t eine Aufforderung der zuständigen Brhürd«
zur Ueberlassung vorauszugehen. Die Aufforderung hat die Wirkung,
daß Verfügungen über dir von ihr b iroffeocn Gegenstände nichtg,find; den rechtsgeschäfillchen Derf-gungen stehen Vc Münzen gl ich
die im Wege der Zwangsvollstreckungoder Arrestvollzichungerfolgen.



Die Landeszentralbehö .' d ', In de c» Bezirke sich die Gegenstände be¬
finden . kann bestimmte Personen ermächtigen , eine solche Aufforderung
zu erlassen : die von einer hiernach ermächtigten Person erlassene Auf-
fordrrung wird unwirksam , wenn sie nicht binnen einer Woche , nach¬
dem sie den von ihr Betroffenen zugegangen ist, durch Erlaß der Be¬
hörde bestätigt wird.

Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die Gegen¬
stände bis zum Ablauf einer von der Behörde m der Anordnung zu
bestimmenden Frist zu sei wahren . Die Behörde kann eine Vergütung
für die Verwahrung festsetzen.

Der Uebernahmeprcis wird unter Berücksichtigung des Höchst-
Preises , sowie der Güte und Veiwertbarkeit der Gegenstände von der
höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung von Sachverständigen
endgültig festgesetzt. Handelt rs sich um Gegenstände , deren Höchst¬
preis sich zu bestimmten Zeitpunkten ändert , so ist der zur Zeit der
Anordnung ge tende Höchstpreis zu berücksichtigen.

Bezieht sich die Anordnung auf Erzeugnisse eines Grunkstücks,
so weiden diese von der Haftung für Hypotheken , Grundschulden und
Renlenschulden frei , soweit sie nicht vor der Aufforderung <Abs. L)
zugunsten des Gläubigers in Beschlag genommen worden find.

§ 3. Soweit für Getreide Höchstpreise festgesetzt sind, kann die
Anordnung tz 2 Abs . I ) getroffen werden , beoor da » Getreide ausge-
droschcn ist. Das Eigcntuin an dem Getreide geht in diesem Falle
auf die von der Behörde bezeichnete Person über , sobald das Getreide
ausgedroschen ist. Bis zu diesem Zeitpunkte erstrecken sich die Wirkungen
der Aufforderung auch aus Len Halm . Die Behörde kann bestimmen,
daß das Getreide von dem von der Anordnung Betroffenen mit den
Mitteln seines landwirtschaftlichen Betriebs binnen einer zu bestimmen¬
den Frist ausgedroschen wird . Kommt der Verpflichtete dem Verlangen
nicht nach, so kann die Behörde die geforderten Handlungen auf seine
Kosten durch einen Dritten vornehmen lassen : der Verpflichtete hat
die Vornahme in seinen Wirtickastsräumen und mit den Mitteln
seines Betriebs zu gestatten.

8 4 Die zuständige Behörde kann den Bisitzer von Gegen¬
ständen , für die Höchstpreise festgesetzt sind, aufsordern , die Gegenstände
zu den festgesetztenHöchstpreisen zu »erkaufen . Weigert sich rin Besitzer,
der Aufforderung nachzukommen so kann die zuständige Behörde die
Gegenstände übernehmen und aus Rechnung und Kosten des Besitzer»
zu den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen , soweit sie nicht für dessen
eig neu Bedarf nötig sind.

8 5. Der Bundesrat setzt die Höchstpreise fest. Soweit er sie
nicht festgesetzt hat , können die Landeszentralbehörden oder die von
ihnen bestimmten Behörden Höchstpreise festsetzcn.

Die Landeszen,rabehörden oder die von ihnen bestimmten Be¬
hörden erlassen die erforderlichen Anordnungen und Aussührungs«
best mmungen.

8 6. Mit Gefängnis bi» zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntau end Mark wird bestraft:

1. wer die nach 8 1 festgesetzten Höchstpreise überschreitet:
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrags ausfordert , durch ^

den die Höchstpreise überschritten werden , »der sich zu einem sol¬
chen Vertrag erbietet:

>. wer einen Gegenstand , der v n einer Aufforderung (88 2, 3) be¬
troffen ist, beiseite schafft, beschädigt oder zerstört:

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkaufe
von Gege ständen , für die Höchstpreise festgesetzt sind (8 4), nicht
nachksmmt:

5. » er Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreis« festgesetzt find,
dem zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht:

6. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestlmmungen zuwider¬
handelt.

8 7- Der Bundesrat wird ermächtigt , den Zeitpunkt zu bestim¬
men , zu welchem dieses G fttz wieder außer Kraft tritt.

8 8. Dieses Gefetz tritt mit dem Tage seiner Verkündung in Kraft.
I !. Auf Grund von § 5 dieses Gesetzes werden an

Stelle der in der Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern vom 26 . November v . Is . (Staatsanzeiger Nr . 283)
getroffenen Anordnungen folgende AnsführungSbeftim-
munge » erlaffen:

1 . Zur Festsetzung von Höchstpreisen find in den
großen und mittleren Stödten die Gemeinderäke , im übrigen
die K . Oberämter insoweit zuständis , als nicht der Bundes¬
rat oder das Ministerium des Innern Höchstpreise fest¬
gesetzt hat.

Bor der Festsetzung von Höchstpreisen sollen geeignete
Sachverständige unter möglichster Berücksichtigung der land¬
wirtschaftlichen Beztrksvereine , sowie der Handels - oder
gegebenenfalls der Handwerkskammer gehört werden . In
jedem Fall ist eine Aeußerung der K Zentralstelle für
Gewerbe und Handel einzuholen , die sich gegebenenfalls
mit der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft ins Be-
nehmen setzen wird . Bet Festsetzung der Höchstpreise ist
in eister Linie das Interesse des Verbraucher «, daneben
aber auch dis Lage des Händlers und des Warenerzeugers
zu berücksichtigen . Denn nicht der Warenumsatz unter¬
bunden und damit Schlimmeres herbeigeführt werden soll,
als mit der Festsetzung der Höchstpreise z« verhindern be¬
absichtigt ist, mutz dem Verkäufer ein den Verhältnissen
entsprechender Nutzen verbleiben.

Die festgesetzten Preise sind in ortsüblicher Weise be-
bannt zu geben und nach näherer Bestimmung der die
Anordnung erlaffenden Stelle oder der Polizeibehörde zur
Kenntnis der Käufer zu bringen . Insbesondere ist die
Anbringung von Anschlägen der Höchstpreise unter Abdruck
der Enteignungs -, Zwang -. verkaufe - und Strafoorschristen
des Gesetze« (oergl . oben Ziffer t 88 2 bis 4 . 6) an oder
in den Der baust stellen , nötigenfalls unter näherer Bezeich¬
nung der Form solcher Anschläge anzuordnen ; auch sollen
die Anschläge einen Hinweis darauf enthalten , daß die
Höchstpreise nicht nur für dcn Berksufer , sondern auch für
den Käufer Geltung haben.

Zwei Abdrücke der getroffenen Höchstpreisfestsetzungen
find jeweils der K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
»orzulegen.

2 . Zuständige Behörde und zugleich höhere Verwal¬
tungsbehörde im Sinne der 88 2 bis 4 des Gesetze« ist
die Stadtdirektisn Stuttgart »der das Oberami (Enteig¬
nung - behörde ) .

Oertlich zuständig ist diejenige Behörde , in deren Be¬
zirk die zu überlassenden Gegenstände sich befinden.

Da « Verfahren ist nur einzuletten , wenn das öffent¬
liche Interesse es erfordert. Letzteres ist stets der Fall,
wenn die Heeresverwaltung (Intendantur des XIII . Armee¬
korps ) , die Kriegs -Getreide -Gksell ' chast m . b. H . oder die
Zentraieinkaufsgesellschaft m . b. H ., Antrag auf Ueber-
laffunq von Gegenständen stellt.

Vor der endgültigen Festsetzung des Uebernahmepreises
ist ein Gutachten geeigneter unparteiischer Sachverständiger

cinzuholen . Die endgültige Festsetzung des Uebernahme-
preises hat in der Art zu erfolgen , daß dieser den Höchst-
preis desjenigen Orte , an dem sich die zu überlastenden
Gegenstände befinden , gegebenenfalls abzüglich der Kosten
der Beförderung bis zur Beiladestelle des Ortes , von dem
dir Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt wird,
sowie der Kosten des Einladens daselbst (vergl . § 8 der
Beiordnung des Bundesrats über Höchstpreise für Roggen.
Gerste und Weizen , 8 4 der Verordnung über Höchstpreise
für Hafer , § 4 der Verordnung über Höchstpreise für
Kartoffeln , sowie 8 5 der Höchstpreise für Kleie ) nicht über¬
schreitet. Aber auch in diesem Sinne ist der Höchstpreis
nicht allein maßgebend , sondern bildet nur die oberste
Grenze für den Uebernahmrpreis . Insbesondere bedingen
Mängel der Ware entsprechende Abschläge vom Preis:
Jedenfalls darf der Uebernahmeprcis « nter keine«
Umstände « so gestellt werden, daß ein Besitzer, der es
auf die Uebernahme seiner Borräte durch die Behörde an¬
kommen läßt , dieses Perfahren , dos einer Neigung , das
Getreide nicht in den Verkehr zu bringen , entgegenwirken
soll, der sonst üblichen Beewertung seiner Erzeugnisse vor«
zuziehen sich veranlaßt sehen könnte.

Die Festsetzung des Uebernahmepreises ist nach dem
Gesetz eine endgültige u« d kann daher durch kein Rechts¬
mittel angefochten werden.

Im einzelnen ist das Verfahren so dvrchzusühren , daß
die Enteignungsbehörde nur als T ' äger der Staatsgewalt
austritt und oaß der Anschein der Begründung privat-
rcchtlicher Verpflichtungen für sie vermieden wird.

Bare Auslage « , die in dem Verfahren erwachsen , find
vom Antragsteller , und bei einer Beschlagnahme von amts-
wegen von demjenigen , zu dessen Gunsten das Verfahren
durchgefühlt wird , zu ersetzen; sie können jedoch bei Be¬
in ssung des Uebernahmepreises berücksichtigt werden.

3 . Der in § 4 des Gesetze« vorgesehene Verkauf der¬
jenigen Gegenstände , deren Abgabe zu den festgesetzten
Höchstpreisen der Besitzer verweigert (Zwangsverksus ) ,
Karn »on der zuständigen Behörde (Ziffer 2 ) dem v ;tr-
Vorsteher allgemein oder für einzelne Fälle übergeben
werden . In diesem Fall erfolgt die Aufforderung,
zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen , welche
d-r behördlichen Uebernahme vorauszugehen hat , mündlich
oder schriftlich durch di« Ortspolizeibehörds . Wird der
Anordnung nicht sofort Folge geleistet , so sind die vorhan¬
denen Vorräte mit Ausnahme der für den eigenen Bedarf
des Besitzers nötigen unter Feststellung von Art und Menge
in polizeiliche Verwahrung zu nehmen und zu den festge¬
setzten Höchstpreisen aus Rechnung und Kosten des Besitzer»
zu verkaufen . Soweit die Waren nicht verkauft werden,
sind sie de« Besitzer wieder auszuhändigen.

Datz ein Feilhalien der Gegenstände ststtsindet , ist keine
notwendige Voraussetzung für die Einleitung de« Verfahrens.

4 . Die Ortspolizribehörden sind in Ausübung ihrer
gesetzlichen Zwangsmittel besngt , zur Verhinderung von Zu¬
widerhandlungen gegen § 6 des Gesetzes die Verkaufsstellen
derjenigen Verkäufer , welche die Einhaltung der Höchstpreise
verweigern , zu schließen. Diese Befugnis besteht neben der
in dm § § 2 bis 4 des Gesetzes geregelten Befugnis zur
Uebernahme oder zum Verkauf der Ware . Bon einer Schlie¬
ßung der Verkaufsstellen ist jedoch nur dann und solange
Gebrauch zu machen , als es mit dem Interesse der Bevöl¬
kerung vereinbar ist.

5 . Eine strafbare Berkaufswekgerung lm Sinne des
Gesetzes oder eine strafbare Ueberschreitung der festgesetzten
Höchstpreise liegt regelmäßig auch dann vor . wenn die ge¬
setzlichen Zahlungsmittel , insbesondere auch Rekchebanknvten
und Reichskassenscheine nicht oder nicht in ihrem vollen
Wert ol « Kaufpreis in Zahlung genommen werden.

6 Verträge , die » nter Ueberschreitung der
Höchstpreise abgeschlvssen wurden , find nichtig.

7 . Die Beamten des Polizei - und Sicherheitsdienstes,
insbesondere die der Markt - und Lebensmittelpolizei , sind
anzuweisrn , auf Einhaltung der festgesetzten Höchstpreise
strengstens Bedacht zn «eh « e» und Zuwiderhandlun-
gen und zwar auch solche, die vom Käufer begangen wer-
Len. nnnachsichtlich zur Anzeige zu bringen . Auch find sie
mit den für ein polizeiliches Einschreiten weiter in Frage
kommenden Weisungen zu versehen.

Stuttgart , den 25 . Januar IS 15.
_ Fleischhauer.

Bekanntmachung deS Ministeriums des Inner « ,
betr . die Höchstpreise sür Kernen , Dinkel , Gerste

und Haser.
An Stelle der in der Bekanntmachung de« Mini¬

steriums vom 26 . Noo . o. I . (St .-Anz . Nr . 283 S . 2315
s.) getroffenen Anordnungen wird hiemit in Ausführung der
Vorschriften der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über di« Höchstpreise für Roggen , Gerste
und Weizen vom 19 . Dez . v. I . (R G B . S . 528 ) , sowie
aus Grund von 85 des Höchstpreises . Folgendes bestimmt:

1. Der Höchstpreis sür die Tonne Kerne « ist gleich
dem Höchstpreis sür die Tonne Weizen.

Der Höchstpreis für die Tonne Dinkel ist 83 ^
niederer als der Höchstpreis sür die Tonne Kernen ; liefert
der Dinkel eine höhere Ausbeute als 70 Hundertteile Ker¬
nen , so steigt der Höchstpreis für jedes volle Hundertteil
Mehrausbeute um 2 77 ^ sür die Lonne.
^ Hiernach betrug in Stuttgart und den Nebenorien der
Höchstpreis für die Tonne Kernen bis zum 31 . Dez . 1914
277 der Höchstpreis für die Tonne Dinkel bei einer
Ausbeute »on 70 Hundertteilen Kernen 194 ^4 . Bon da
ab erhöht er sich am 1. und 15 . jeden Msnat » beim
Kernen um 1.50 und beim Dinkel um 1.05 für die
Tonne.

Im Uebrigen finden auch auf den Verkehr mit Kemen
und Dinkel die Borschristen der Bekanntmachung der Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über die Höchstpreise für
Roggen , Gerste und Weizen vom 19 . Dez . o. I . (R .T .Bl.
S . 528 ) Anwendung.

Die in den 88 1 u . 4 der Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über die Höchstpreise sür Rsg-
gen , Gerste und Weizen sv. 19 . 12 . 14 (R .G .B , S . 528)
festgesetzten Höchstpreise sür inländische Gerste und die in
8 1 der Bek -'mchg. d. Stellv , d. Reichst », über die Höchst¬
preise sür Hafer (R G Bl . S . 531 ) sestges. HSchstpr . für
Hafer gelten auch für Verkäufe an Kleinhändler oder
Berbrancher , welche eine Tonne (20 Z.) übersteigen.

Bei Verkäufen oo» inländischer Gerste und inländi¬
schem Haser an Kleinhändler und Verbraucher in
Mengen , die eine Tonne nicht übersteigen , sind die Höchst¬
preise um 50 H für den Zentner (50 Kgl .) höher als die
Höchstpreise der Vektmchg . d . Stellv , d. Reichsk.

Kleinhändler sind Händler , welch« in Mengen von
nicht über einer Tonne unmittelbar an Verbraucher ver¬
kaufen . Verbraucher sind nicht die Verarbeiter , insbeson¬
dere nicht die Mühlen . Brauereien , Mälzereien , Roggen-
»der Gerstekaffeefabriken , Nährmittelfabriken u . dgl.

Für die in Ziff . 2 festgesetzten Höchstpreise gelten die
Vorschriften d. Bekmchg . d. Stellv , d. Reichsk . über die
Höchstpreise sür Roggen . Gerste u . Weizen u . über die
Höchstpreise fiir Haser.

Vorstehende Bekanntmachung ist in ortsübl . Weise zu
»eröffenilichen und mit einem Abdruck der obengen . Be¬
kanntmachungen d . Stellv , d . Reichsk . sowie seiner Be¬
kanntmachung über die Höchstpreis « sür Kleie v . 19 . Dez.
o . I . (R G B . S . 533 ) aus den Getreidemarktplätzen
(Schrannen ) an allgemein zugänglichen und leicht sichtbaren
Stellen anzuschlagen.

Stuttgart , den 25 . Jan . 1915 . Fleischhauer.
Fortsetz»«« sollt.

Ser Siet»ei Emme.
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Ja «.

Amtlich. Mittags . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der flandrischen Küste wurden die Orte

Middelkerke und Slype von feindlicher Artillerie
beschossen.

Auf den Craonuer Höhen wurden dem Feinde
an die vorgestern eroberte Stellung östlich anschlie¬
ßende 500 Meter Schützengräben entrissen.
Französische Gegenangriffe wurden mühelos
abgewiesen . Der Feind hatte in den Kämpfen
von 25 . bis 27 . Januar schwere Verluste . Ueber
1500 tote Franzosen lagen auf dem Kampf¬
plätze. 11VV Gefangene , einschließlich der v,m 27.
Jan . gemeldeten , fielen in die Hände unserer Truppen.

In den Vogesen wurden bei Senones und
Ban -de -Sapt mehrere französische Angriffe
«nter erheblichen Verlusten sür den Feind ab¬
gewiesen . Ein Offizier und SO Franzosen
wurden gefangen genommen . Unsere Verluste
sind ganz gering.

Im Oberelsast griffen die Franzosen ans
der Front Niederaspach — Heidweiler — Hirzbacherwald
unsere Stellungen bei Aspach , Ammerz¬
weiler , Heidweiler und Hirzbacher Wald an.
Ueberall wurden die Angriffe mit schweren Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen . Besonders
stark waren seine Verluste südlich von Heid¬
weiler und südlich von Ammerzweiler , wo die
Franzosen in Auslösung zurückwichen . L
französische Maschinengewehre blieben in un¬
seren Händen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Unbedeutende feindliche Angriffsversuche

nordöstlich von Gumbinnen wurden abgewiese » .
Bei Biezun , nordöstlich von Sierpo , wurde eiue
russische Abteilung znrückgeschlageu . I«
Polen sonst keine Veränderung.

Oberste Heere - leitusA.

Das Hochland von Craonne.
Die deutsche Verteidigungsstellung an der Aisne wurde

im September nach dem Rückzug von der Marne auf de«
Höhen von Craonne am rechten Aisneuser verankert . I«
diesem Abschnitt fließt die Aisne mit einigen Krümmungen
von Osten nach Westen . Der Ort Craonne liegt etwa 5 d»
nördlich de« Flusses , wenn man der Linie der Kleinbahn
folgt , die nach Pontavert an das Ufer und weiter nach
Süden führt . Da « Tal ist dort breit , leichte Hügel , zu«
Teil bewaldet . W -iter flußaufwärts weitet es sich noch
mehr bei dem großen Straßenzug Reims — Berry au Ba «—
Laon . Ein Angriff an dieser Stelle in Verbindung mit
einem Vorstoß bei Soiffons könnte im günstigen Fall das
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deutsche Zentrum im weiteren Raum von Craonne durch
Flankierungemanöver gegen Laon zum Rückzug zwingen,
würde allerdings durch unsere Front Berry au Boc—Reimsselber in der Flanke abgesangen werden können. Die
Ssppenasgriffe der Franzosen bei Soisssn», die durch LenSiumr der mäiksicherr Regimenter vereitelt worden sind undmit dem Rückzug der Franzosen über dle Aisne geendethaben, arbeiteten zweifellos auf dieser Ziel hin und standen
wohl auch mit den Bewegungen der Feinde heiC'aonr.e—
Berry au B. c in innerer Verbindung. Nachdem die Be.
mühungen der Franzosen bei Soistsns vereitelt worden sind,
meldete nun das deutsche Hauptquartier einen vollen Erfolgbei Craonne.

Worin dieserE'folg i« einzelnen bisher besteht, küßt
sich nur dem zeigen, der sich die Oerttichkeli vergegenwärtigt.Bei Craonne beginnt ein schmaler Höhemücken, der sich in
westlicher Richtung bis zu den Hochflächen hinzieht, die sichvon Dailly und Sotfsons aus zwischen den Seitentälchen derAisne entwickeln. Auf diesem Rücken läuft der Ehemin
des Domes. Zu ihm steigen»on Süden, von der Aisneh r zshlreiche, oft tiefeingerisssne Schluchten und Täler auf,während das Plateau nach Norden zu ziemlich steil indas Tal der Lette adsällt. dir in diese« Abschnittm't
der Aisne nahezu parallel läuft. Bier Kilometer westlichvon C aonne wird der Rüchen, nachdem er von der
Aisne her einen dewaldetrn Seitemiicken»sn fast sechs
Kilometer Länge ausgenommen hat, plötzlich nur wenigüber hundert Meter breit. Bo» Norden und Süden steigt
ein steiles Tal auf. Dar nördliche ist bewaldet, das süd-liche(Foulon) zum großen Teil offen. An dieser scharfen
Schneide und Wesekreuzung liegt auf der Höhe (etwa 260Meter hoL) das G Höft Hmtebise. Der Höhenrüchen bleibt
nach Westen zu etwa noch einen Kilometer lang schmal.In der Mitte dieser Strecke ist die Ferme la Ereute. Dann
weitet sich di; Höhe wieder plötzlich auf über fünf Kilo¬
meter Breite: von Süden her, von der Aisne. mündet einanderer Seilenrücken, der stell aus dem Flußial ansteiqt.Die deutschen Stellungen waren auf der Höhe bei dem
ChemZn des Dammes. Durch das südlicheT«! von Foulon
waren die Franzosen bis zur Schneide la Ereute—Hurtebisevorgerückt. Aus den Schluchten des Tales heraus konnten
sie mit schwerem Geschütz die beiden EeikenrÜcken slankie-rend unter Feuer nehmen, ähnlich wie des bei den Höhenvon Soissons der Fall war. Sie halten also günstige Po-siiionen. Langsam hatten sie sich von de« Höhmrsnd derSeitemücke», die sie beherrschten, vorgearbeitet auf dasPlateau hinauf. Nun erfolgte der Sturm der Deutschen:Die Franzosen wurden im Westen von la Ereute(also bei
dem einen Seiten!ücken) und östlich von Hurtebise(also beidem orderen) aus ihren Stellungen geworfen uid auf den
Südkamm der Hochgeländrs zurückgeworsen. (Frkf. Ztg.)

Kaisers Geburtstag im Felde.
Aus dem Großen Hauptquartier meldet der Korrespon¬

dent des „Berliner Tageblattes" über die Kaisers Geburts¬tagsfeieru. g. folgendes: In einem kahlen Raum, en der
Rückwand ein Mar mit Decke, rechts und links militä¬
rische Embleme, findet der feierliche Gottesdienst anläßlichdes Geburirtages unseres Kaiser» statt. Die Altardecke ist
ein Gebuititagsgkschenk der Kaiserin. Da« Hau« ist ganz
gefüllt mit einer dicht zussmmengedrängten Menschenmenge,Truppen, Kreuzschwestern usw. Auf einer Estrade der
Ka ser, ganz allein von allen aus seinem Stuhl, hinter ihmPrinz Ö-Kar. Im Gefolge des Kaisers sind der Reichs¬kanzler, Großadmiral von Tirpitz, der neue Kr̂ egemimsterWild von Hohenborn, hohe Militärs, unter ihnen Offiziereder österreichisch-unqaüschen und türkischen Armee. Hos'
Prediger Goens hielt die Festpredigt über das Bibelwort:„Er legt uns eins Last auf, aber er Hilst uns auch". DenSchluß de» Gottesdienstes bildete das Niederländische Dank¬gebet, das von allen Anwesenden mit tiefer Ergriffenheitgesungen wurde. Nach dem F-stgolleLdienst nahm der
Kaiser den Vorbeimarsch der Truppen ab.

Zur Schlacht iu de« Nordsee.
Der englischen Ableugnung gegenüber ist, wie sämtliche

Berliner MmgenbMer berichten, daran festzuhelten, daß iu
dem Hefeißt Set Ketgskaud ein Sritischer Kreuzer gef««-Ke« ist. Außerdem wurden durch unseren Kreuzer..Mil¬cher" im letzten Augenblick vor seinem Untergang«och zwei
eugNsche Zerstörer vernichtet und durch eiues «usererA -Avate ein drittes eugkisches KarpedaSaot ßiuaSSeför-dert. Demnach find, wie die „Kreuzzeitung" betont, die
wesentlich größeren Verluste auf Seiten des englischen Ge¬schwaders.

WTB. Loud»«, 27. Jan . Der Kapitän  des
Kreuzers Blücher  soll sich unter den Gerettetenbefinde».

Gdiuburg , 27. Jan . (WTB.) Eine Anzahl Ver¬
wundeter aus der Schlacht in der Nordsee wurde in South
Queensfeny gelandet. Die Verwundungen find leicht. Mor¬
gen find-1 das Begräbnis son eine« Offizier und5 Mann
des deutschen Kreuzer« Blücher mit militärischen Ehren statt.

Der Polizeipräsident vor» Lodz.
Berti «, 27. Jan . (WTB. Amtlich) Der Geheime

Oberregierungsrat und Bortrager de Rat in der Reichskanzleiv. Oppen  ist zum Polizeipräsidentenvon Lodz und Um¬gegend bestellt worden.

Heftige Kämpfe in den Karpathen.
WTB . Wien , 27. Jan . Amllich wird verlautdart

Im Oberen Ungtale  wurde gestern der Gegner:aus seinen Stellungen  auf den Grenzhöhen beider-

feit« des Uzsokerpasses geworfen . Einer der
wichtigsten Karpathenpässe,  um dessen Besitzim Verlaus des Feldzuges schon oftmalse>trillert gekämpft
wurde und der seit 1. Januar von den Russen besetzt, be¬sonders stark befestigt und durch mehrere hintereinander
liegende gute Stellungen zätz verteidigt wurde, gelangte
hierdurch nach dreitägigem Kampfe wieder in unseren
Besitz.  Nordwestlich des Uzsokerpasses sowiei« Latortza-und im Nagyagtale dauern die Kämpfe noch an. In
Westgalizien und in Polen infolge Schneegestöber nur
mäßiger Ariiüeriekamps. Der Stellvertretende Chef« desGeneralstabs: von Höfer, Feldmarschall-Leutnant.

Japan.
Frankfurt a. M., 27. Jan . WTB. Die „Frank-

furter Zeitung" berichtet aus Petersburg: Wie die„Peters¬
burger Tekegraphenegentul" aus Peking meldet, verlangte
Ehina  am 14. Januar die Abberufung  der japani¬schen Truppen aus der Provinz Schantung . Japanverweigerte  jedoch die Räumung des genannten Gebietsmit der Begründung, daß der Krieg mit Deutschland fort-dauere.

Wüvtt. Verluste.
Irrfauterie-Aegt. Ar . 125, Stuttgart.

1. K»m- anie.
Res. Julius Wagner,  Unterjetllngen, verwundet.

1t. Kompanie.
Ldwm. Friedrich Gehring, Gechingen, verw.

Hieferve-Jufaulerie -Regiment Kr . 24k.
I. Kompanie.

Ldwm. Johanne» Kern,  Stmmersfeld, schwer verw.
Maschinengewehr-Zug.Res. Jakob Paulus, Deckenpfronn, schwer verw.

5. Kompanie.Ers.-Res. Friedrich Strobel, Lützenhardter Mühle, leicht venv.Ers.-Res. Karl Jedermann, Ottenhausen, leicht verw.
6. Kompanie.

Gesr. Johannes Marquardt, Nusringen, leicht verw.
8. Kompanie.Lrs.-Res. Christian Mayer. Kuppingen, leichi verw.
II. KompanieErs.-Res. Karl Gentner, Höfen Nicht verw.
12. Kompanie.Ulffz. Friedrich Voll,  Epielberg, leicht verwundet.

Jeldart .-Aegt . Ar . 29, LudrvkgsSurg.3. Batterie.
Gesr. Friedrich Hornbacher, Emberz, ins. Krankh. gestorben.Kan. Georg Zinser, Rodt, gefallen.
Kan. Karl Wessinger, BIrkenseld, gefallen.

II. (Wurtt .) Aittsg. des Ars Aekdart Yegls . Ar . 29.5. Batterie.
Kan. Johannes Eberhard, Büchenberg, leicht»er» ., b. d. Tr.

AetdartMerie-Aegimeut Ar . 65, LrtdwigsöurgL. Batterie.
Ulffz. Wilhelm Finkbciner, Roßweg, leicht verw.Gesr. Wilhelm Burtchardi, Oberwaldach, leicht verw., b. d. Tr.

Aus Stadt und Land.
Uagold, SS 3«« ,«r ISIS

Zwei Heid «.
Die schweren Dezember geseihte in Russisch-Polen haben

auch in unserer Stadt ihre Opfer geholt. Wie der Etaat«-
anzeiger bekarmtgibt hoben wir auch dm Verlust zweier
Bürgersöhne zu beklagen, die in dem Gefecht beiIlowden
Heldentod fürs Vaterland gestorben sind. TheodorRapp,
Kaufmann und Gotthilf Walz.  Maler, die beide beim
Grenadierregiment Nr. 119 dienten. Rapp ist ein Sohndes hiesigen Kaufmanns Carl Rapp und war als Buch¬
halter in der B. Deckensabrik beschäftigt. Er fiel als Heldi« Alter von 22*/, Jahren, nachdem er erst 4 Tage im
Feindesland grwesen war. Er war zugleich ein sports-eifrige« Mitglied des Fußballklubs Naqotd.

Walz ist der Sohn des Malermeisters Wilhelm Walz,
der schon den Tod seines Schwiegersohnes zu beklagen hat.Im Alter von 26 Jahren starb nun sein ältester Sohn den
Heldentod sür dar Vaterland. Dieser war ein tüchtigerMusiker, der large Zeit der Stadtkapelle angehörte, war
zugleich Mitglied des Zitherklubs und des Liederkranze».
Die Familien können der tiefsten Anteilnahme der Bürger¬
schaft sicher sein, denn mit ihnen beklagen wir den herbenVerlust, denn es waren arbeitssreudlge und hoffnungsfrohe,
friedliebende Söhne unserer Stadt, die als Helden imKampfe um die Verteidigung des Vaterlandes fielen.Ehre ihrem Gedenken!

AirSzelchuuug. Leutnantd. L. Gußmsnn  imLand» -Ins.-Regt. Nr. 121, Schwiegersohn des Obersmts-
Pflegers Rapp von hier wurde, nachdem er bereit«, wie
man uns mitteilt, mir einer bayrischen MWärauszelchnuug
geschmückt wurde, mit der Goldenen Mtlitär-Berdienst-
Medaille geschmückt.

Bekannt« «chuug. Der stelloertr. kommandiererdeGenera! des XIII. (K. Württ.) Armeekorps gibt bekannt:Da« am 14, d. Mts. bekämet gemachte Verbot der Ver¬
äußerung von wollenen, wollgemischten, halbwollenen und
baumwollenen Decken, sowie von FUzdecken wird dahineingeschränkt, daß von jetzt ab die Veräußerung solcherDecken an Einzelpersonen zur Deckung des eigenen Be-darsr gestattet wird.

Tot aufgefunden wurde in seiner Wohnung der
etwa 55 Jahre alte Arbeiter Roll  von hier. Ein Herz-
schlag hatte stimm Leben ein Ende gemacht. Tr ist Allein-
stehend weshalb man feinen Tod nicht sogleich bemerkte.

-I- Altensteig. Wie wir hören, soll Herr Stadpfle-ger C. W. Lutz wegen vorgerückten Alters und wegen eines
Augenleidens sich entschlossen haken, sein Amt aus 1. April
niederzulegeu.

-1- Altensteig. Die letzten Tage brachten uns großeSchneemasten. und es schneit immer noch, so daß die Ju¬gend ihre Rodelschlitten fleißig benützen kann. In den
Ortschaften aus der Höhe mußten die Bahnschlitten hervor-
geholt werden, um die Verkehrsweg« frei zu machen. Aufden Feldern liegt der Schnee etwa */„ w hoch, wodurch
die Wintersaat setzt ihr schützendes Winterkleid erhalten hat.In der „Reute" und im „Helle" wird die vor einigen Jah¬re» begounene Feldrvegregulierungvollends dmchgefvhrt.Und da der Bode» kaum gefroren ist. so schreitet die Ar¬
beit rüstig fort. Ts ist Notstandrarbett and gibt stetenhiestgk» Arbeitern schönen Verdienst. Ein Teil des regu¬
lierten Felde« soll schon als Baugelände ongekauft sein;es eignet flch auch gut zu Einfamilienhäuser».

rs Haiterdach . Kaiser« Geburtstag wurde bei unsin einer würdigen Weise gefeiert. Nach einer erhebenden
Kriegsbetslunde fand im „Hirsch" ein vaterländischer Abendstatt, bei welchem Herr Stadtschultheiß Krauß  den Vorsitzführte. Dieser begrüßte die überaus stattliche Dersarrmlurgund hieß die auswärtigen Gäste willkommen. Sodann
sprach Herr Bezirksnotar Kraut  eine kurze Ansprache zu
Kaisers Geburtstag und schloß mit einem Hoch aus denKaiser, in das begeistert eing-stimmt wurde. „Deutschland,
Deutschland, über olles" folgte als allgemeiner Gesang.Herr Rich. Tschorn - Nagold , Schriftleiter des „G sell-fchafters" sprach sodann über die russische Politik und den
Krieg mit Rußland. Gr führte aus, daß in der Eroberung
Konstantinopels der Leitstern der russischen Politik liegeund daß Rußland als größte» Land die führende Rolleaus dem europäischen Festlande zu spielen glaubte und soin Deutschland seinen größten Feind erblickte. Besonders
ausführlich behandelte er die politische Maulwurfvarbeit der
russischen Diplomaten auf dem Balkan und zeigte klar dieFäden, welche zum heutigen Krieg führten. Sodann be¬
handelte der Redner die Frage, wie bezwingen wir Rr ßlandund legte auseinander, wie wir unseren Gegner im Ostenmilitärisch, wirtschaftlich und politisch in die Knie zwingenkönnen. Herr Oberlehrer Dagenbach  ergriff da«Wort, um auch zu dieser Frage Stellung zu nehmenund wir», gleichsam als Illustration zu dun Bortrag
seines Vorredners, auf den wirischofilichen Nledergarg unddie Finanznot Rußlands hin. Auch Herr BczirksnotarKraut  griff in die folgende Aussprache ein und for¬
derte die Daheimgebliebenen auf, die von der Regierung
angevrdneten gerechten Boikehrungen ohne Murren aus sichzu nehmen, wozu Herr Gutspächter Könekamp  meinte,daß die neuerdings getroffene Beschlaonahmeverfügunq von
Brotgetreide und Mehl besser hätte schon bölder ungeordnet
werden sollen. Dieser Redner gab auch seiner Freude über
den patrivtischen Geist in unserem Volke Ausdruck und ließda« deutsche Vaterland hochleben. Den weiteren Tel desAbend» füllten verschiedenerlei Darbietungen au?. U. o.bvt Herr Kaufmann Gvtthold Schmid -Nagold zwei
schöne Solovorträge, dir sehr viel Anklang fanden. Herr
Apotheker Isenberg  trug ein srlbstoersaßtes und eigen
komponiertes Ingen dwehrlied vor, das mit viel Beifall aus¬
genommen wurde. So verfloß der Abend in schöner Weise;
und jedermann war übrr das Dargrbotenr zufrieden underfreut.

'Hss Wildberg . Am kommenden Sonntag wird im
Schwarzwaldhotel eine zweit- patriotische Feier geholtenwerden. Kaisers Geburtetag gibt Veranlassung, des Kai¬sers zu ge! er Ken, und Herr Tschorn wird dabri den ver¬
sprochenen Portroo übrr England halten; auch die Kriegs-
ereignisst seit November losten wir an uns vorüberziehn.
Manche Lieder und patriotische Dichtungen werden dazubeitrage«, »ine erhebende Frier zu veranstalten. Jedermann
(insbesondere auch die Fr*uen) von hier und Umgebung
ist herzlich willkommen.

Aus be» Nuchbuvbezirkeu.
Gündringe «. Die betagte Witwe Bsumga tn-r h erhat ihr« 3 Söhne im Feld, wovon schon einerg.fallen ist.

Dieselbe ist nun alleinstehend mit einer Tochter und hnt
sonst niemand zur Bearbeitung ihrer Landwirtschaft. Eine
»erheiratete Tochter, deren Mann auch ein berufen ist, wollteihrer Mutter Stroh in der Scheuer herunterwerfen und ist
dabei oerunglücht, so daß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte, und ist noch nicht sestgeflellt, was
die Verletzung zur Folge haben wird. Ebenso hat die be¬tagte Witwe Bllrkle alt Rößlesmirtin4 Söhne bezw. ö mit
ihrem verheiroteten Sshn Georg z. Rößle beim Militärund hat nun gor niemand mehr zum Betrieb ihrer immer¬hin noch bedeutenden Landwirtschaft ebenso auch die FrauRößleswtklin, dis neben ihrer Landwirschast auch noch die
Leitung und Betrieb der Wirtschaft versehen muß.

r Stuttgart . Unser kaudrmemn, der Dichter Dr.Cäsar Fleischten ist vom Kaiser mit de« Roten AdlersrdenS. Klasse ausgezeichnet worden.
Stuttgart . Drr Gastwirt6 eyffer  Hot vier Söhneins Feld geschickt und nun sind sie alle tot  Einer ssil

schon am 10. September, der andere starb am 20. Dezemberund die beiden anderen traf ihr gemeinsames Gesch ck inder Weihvachtimacht. Es galt ein Gehöft vor der Front
von Franzosen zu säubern. Der Befehl wurde oueqeführtund unter schwerem Artilleiiefeuerg ng die brave Truppe
wieder zurück. „Einer von den letzien, die zurückgingen"— so erzählt ein Freund der Gefallenen dem Doier —
„war Karl. Da kam er an einem vorbei, der lag da undwar an beiden Beinen verwundet. Karl nahm sich um ihnan und trug ihn in Deckung zurück, dort legte er ihn ou
die Brustwehr, um ihn zu untersuchen. In diesem Augen¬
blick zeigte sich der Mond und beleuchtete das Gesicht des
Verwundeten; da erkannte Karl seinen eigenen Bruder!
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Hocherregt rlchlete er sich auf und bekam im gleichen Augen¬
blick einen Schuß durch den Ksvf. Tr starb in den Armen
seiner Kameraden. . ." Der Gerettete, der dank der edlen
Tat seines Bruders ins Lazarett geschasst werden konnte,
ist dort cm 12. Januar ebenfalls seinen Wunden erlegen.

r Cleebronn . Durch einen furchtbaren Schlag wurde
am Dienetagabend die Bevölkerung aufgeschreckt. Gr war
ein Ktstenmagazin  des Hsspyrotechnikers Fischer, in
dem sich ein Pulversatz befand, explodiert.  Fenster¬
scheiben wurden aus größere Emskrnvngen eingedrückt und
starke Balken 10—12 Meter weit geschleudert, tuch wurds
glücklicker weise niemand verl-tz?. Das Feuer konnte aus
seinen Herd beschränkt weiden. Der Betrieb erleidet keinerlei
Störung.__

Lette telqhoMe Nachrichten.
Wie «, 29 Jan. (Priv -Tel.) Private Nachrichten

aus dem Süden schildern die Lage i« Montenegro als
verzweifelt . Hrmger und Kälte schwäch eu das
Volk sehr. De Haß ge ĉ» Serbien , bas Montenegro
in den Krieg getrieben haü «i « « t täglich z« .

Wie », 29. Jan. (WTB . Tel.) Amtlicher Bericht
rcm 28. Jonua -'. mittags : Nurm -Hr ist auch das Na-
gyagtal vom Gegner gesäubert . Der in duses Tal
dis in di? Gegend nördlich von Oekermözö mit stärkeren
Kräften elngedilingcne Feind mnß-e gestern seine letzte
gut befestigte Ttelluug sufgebeu . Toronga wu de
von uns genommen . In der Verfolgung wurde
Wysko erreicht, wo der Kampf gegen feindliche
Nachhuten erneut begann. Bus den Höhen uördl ch
non Vezerszallas und bei Volevee versuchten die Russe«
noch Eius' tzen so« Verstärkungennochmals ihre verlorene
Hanptstellnug wiederzngewinnen , wurden ober zu
rückHeschlageu u d netto eir Vvv Gefangene und S
Maschinengewehre . An der übrigen Kar- athensront
keine wesiniliche Vkrändcrung der Lage. Westlich des
NaßHagtalss herrscht Ruhe . In Westgalizien Artillerie-
kämpfe und kleinere Aktionen.

Kopenhagen , 29. Jan (Pr o -Tel.) Die russische
Regierung so-deri von drr Doma einen weiteren
Krregskredit in Höhe von 8 Millionen Rubel.

Genf , 29 Jan. (Prlo.-Tel ) Nach e!n-r Meldung
aus Liba « hat ein dort eiugettoffener Zeppelin die
Stadt überflogen und wa f Bomben . Bei Beschie¬
ßung durch russische Artillerie brachte sich der Lustkreuzer
in Sicherheit.

Wien , 29. Jan . (Priv .-T-tt .) Ein in Lemberg er¬
scheinend» lussisches Blatt schreibt untci« 15. Januar:
Es ist möglich, daß die Russe « demnächst Lemberg
verlasse« müßten, das g,schielst aber nicht für immer.
Die Russen werden wieder kommen; und die Oesterrkicher
mögen nicht zu fiüh frohlocken.

London , 29. Jan. (WLB .) Die Abstimmung unter
den Bergleuten in Westyvrkshire hat eine Zwei¬
drittelmehrheit für den Streik ergeben.

Ebhause » , 29. Ion . Herr Willy Schickhardt,
Sohn des Fabrikanten Schickhardt winde zim Leutnant
der Res. befördert.  Wir gratulierenI

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für die Monate Februar und März

nehmen alle Postanstallen, Postboten sowie unse-e
Geschäft!stelle und die Au-ttägerim en entgegen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Berlin , 27. Jan . (WTB . Amtlich.) Ueber di? Aus¬

legung des § 49 d r BunLesratsocrordnungvom 25. ds.
Mrs . hat der Handrlsmintster asst ergangene Anfrage Be¬
scheid dahin erteil!, dost bis zu« Ablauf des 31 Januars
die Lieferung von Meßk an Behörde«, öffentliche und
gemeinnützige Anstalten , KSnLler, Bäcker und Kondi
toren anch ans Grund von Abschlüsse« zulässig ist, die in
der Zeit vcm 26. bk 31. Januar ge ätigt werden.

Freifahrt de» Eiseadahnarbeiter. Rach einer weiteren Ver¬
fügung der Heneraldircklion der Staalseisenbahnen wird die freie Fahrt
de' Eisend«hnarbcller und Eisenbahnarbeilerinnen auch zur Teilnahme
an der Beerdigung verstorbener deutscher Krieger und zum Besuch von
verwundeten oder erkrankten deutschen Kriegern in Belgien bis zu den
Uebergangsstationen(Herbesial usw.- gewährt. Dem Besuche in den
Lazaretten Belgiens stehen im allgemeinen Bedenke» nicht mehr ent¬
gegen. Auch ist die Weitersahrt mit der Eisenbahn über die Grenze
möglich, » enn der Reisende im Besitze eines vom stellvertretenden
Generalkommando in Stuttgart vorschriftsmäßig ausgeferiigten Aus¬
weises ist. Weiblichen Angehörige» wird der Ausenthalt in Belgien
nur ausnahmsweise erlaubi. Besuche in Frankreich können nicht ge¬stattet«erden.

Alteastei-, L7. Jan. Auf dem heutigen Fruchtmarkt  galt
Neuer Dinkel IS Haber I ! .F, « erste 16 Bik -ualirn-
preise:  1 Pfund Butter 1.30 2 Eier 20 -4.

Di« Maul - nnd Kla«»reseuch« ist ansgcbrochen in der
Gstswinschast der landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim und in
Aufhausen OA. Nereshcim: erloschen ist die Seuche in Altkach OA.
Eßlingen, in der Gesamtgemeinde Unterklrchbcrg OA. Lanpheim. >

Güchertisch.
Der Winter 'eldzng, im Westen und im Osten, stellt auch

entsprechende Anforderungena» ! ie Frauenwelt daheim. Es gilt, dir
Männer in dem schweren doppelten Kampfe gegen Feinde und Kälte
nach besten Kr-skn zu »nterstiitzen, dafür zu sorgen, daß Kops, Barch,
Arme und Beine genügenden Wärmeschutz erhalten. Sehr mit Recht
»endet darum das 2. Ianuvrhest der altbewährten„Großen Mvden-
weit" Perles I . H. Schwerin, G. m. b. H., Berlin W. 57. Kur-
sllrstensir. IS - 16,  der Selbstonfertlgung von Baschliks und Wärnic-
schützern ein besonderes Interesse zu. das zweifellos von den vieie»
Fioren, deren nächste Verwandten im Felde stehen, mit großem Dank
begrüßt werden wird. Daß die Zeitschrift ihrem allen Rufe der zurück¬
haltenden Vornehmheit in der Damcnmede auch in diesem Hefte ge¬
recht wird, v-rfteht sich ebenss von selbst wie die, bei oster Kürze,
Reichhaltigkeit des destemstischen Teils. Abonnementsaus „Große
Modenwelt" « It Fächcrvizneite(man achte genau auf den Titel!) zu
I Mark vierteljährlich, wofür 6 Nummern geliefert werden, nehmen
sämtliche Buchhandlungen und Psstsnstaltcn entgegen. Probenummern
bei ersteren und dem Verlag I . H. Schwert", G. m. b. H., BerlinW. 57.
Zu beziehen durch die <S. stV. 2I«»1«ei -' sche Buchhdlg.,

Gedenket der hungernden Vögel
Mntnitchl . Wetter am Samstag «nd Sonntag.

Trocken und kälter.

Für dir Schiistlrirurrg»rr««twortlich: R . Tsch »rn. - Druck u. Ver¬
lag der G. M. Zat ser'scken Buchdruckerei(Kart Zaiser), Nagold.

Altensteig Stadt.
Die Sladiqemeindr verkausl iw SvbmissisnLwege einen 2^ sähr.

ra. 15 Ztt . schwelen

zur Zucht oder zum Schluchten Miguel.

K. Forstamt Wildberg.

Mjlmkillf,

VeM-Msflouskouseresz Rogold.
Die jährliche Bezirk missionskonferenz wird Heuer, statt om 2. Febr.

lm Vercinshaus,

am Sonntag, den 3t. Jan., Vs2 Uhr
in der Kirche gehalten, mit einem

Vortrag von Pfarrer WeiSmann-Basel

!

Liebhaber, die den Farcen zur Zucht erwerben wolle», haben eoent.
die Wahl zwischen diesem und einem zweijährigen Zucktfarren.

Offene, mit der Aufschrift„Gebot onf 1 Farren " versehen und
pro Ztr . Lebeud-Gewicht bezw. (bei beabs. Erwerbung für Zucht-
zwecke) überhaupt , w llen bis

2. Februar , nachmittags 6 Uhr,
eingeretcht werden bei der

Stadtpflege Altenfteig : Lutz.
Altensteig. den 27. Januar 19 5.

^Schönbronn.

AHss

Am Dienstag , 2. Febr . d. F,
nachmittags R Uhr,

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im Submtssionsweg aus Ab¬
teilung Mädich

145 Stück Tannenholz mit 12V Fm . I .—VI . Kl.
Offerte sind längstens bis 2. Febr. d. Is ., nachmittagsI Uhr, beim

Schultheißenamteinzureichen, wsraus sofort die Eröffnung erfolgt.
Gemeinderat.

Sulz , Oberamt Nagold.

Fahniiovlist igtrung
In derR ?chloßsache des Georg Schund , Bauers, kommt in deflen

Wohnung, gegen Bnz ».hlling «m öffrntllchrn Ausstreich zi m Berkouf:

Sievstag, i>. 2. Nbru«, mv Mas1 W an
2 Pferde, Vrauu7- und Schimmel s-
jiihrig. 4 Kühe, wovon1 SW 38
Wochen tröchlig. 2 Rinder. 8 Stück
Löuserfchmeiue, und1Stück zum
Schlachten. 10 Hühner, 1schwerer
Mfgerichieter Wagen und2 reich-

lere Wagen. 2Pflöge, 1eiserne undi hölzerne
Egge, 1Häufelpflug und sümtl. Pferdegeschirr.

Liebhaber sind eingrlasten.
Ratsschreiberei: Wörner.

Am Samstag , de« S« . Jan .,
vm mittags 10 Uhr in der „Traube"
in Wildberg aus Staatswold Kloster¬
wald, Abteilung Kshlplalienttich,
Ob der Klinge und vom Scheidholz:
Stammholz in 3 Losen: 36 Fich¬

ten, 1 Tanne, 3 Forchen mit Fm.
0,81 III.. 0.41 IV . 2.87 V., 409
Vl. Kl.. 0 6l I. Ki. Abschnitt.

Stangen Fichten-Baustangen 95
44 II. Kl.

Sch chtderbholz Rm. Nadelholz:
15 P -ügel. 22 Anbruch.

Reisig : 5 Flächenlose Nadelholz
geschätzt zu 700 Wellen.

Ankauf.
Die Ehefrau des verstorbenen

Icpann A ' efer , Wigaerw.
in Vorsingen

oerksusl am
Montag , den 1. Febr.,

nnchmtttlM vsn 1 Uhr an:
1 Bandsäge und verschiedenes
Werkzeug, sowie Wagnerholz
in allen Holzsorienu. Dielen-
stärken, etwa 369 ans- und
nnsusgehMne Speichen und
etwas Eichenrnndholz.

Liebhaber sind ringelaben.

bei HV. Sinxolä.

über„Richtlinien für die Mission in der
gegenwärtigen Lage."

Alle Mission-sieunde in Stadt und Land sind hiezu herzlich ein-celadsn.
Nagold, 26. Ianiar 1915. Dekan Pfleiderer.

Wildberg.

2. Werliindische Rier
W Eosulsg, zi. 3»m . IM V-z W

G an im Echwarzwatdhorel verbunden m t Gesangsvorträzen,
^ Deklamationen usw. Zugleich soll es eine schlichte
8 Kaistr Grdurtstagsstrer sen.
^ Herr Redakteur Tschorn,  Schilsileiier des „Ersellschasisls"
» sprich! über

M „Die englische Politik und deu Krieg mit England."
-» Die verg liche Ei- wohne schafi von Wildberg uid Um- !
- grbung wird h êzu herzlich eingklade.'' .
« Eintritt frei.

Farbige Porträts
von

GenerlllskldmrschM von Hindenbmg.
Kunstdruck der „Jugend ",

für nur 3V
Bor-ättg bei

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

p-iedlges csrdollneum
kür »Ile »uk ttolr , Lioe», stelae.ena. —Ven - rtesl.Slrelcuterlie. —oerucUkrei. — lmpiÄtznIerena
8e vLdrterLrsair tü, O. lkrulion. — La. ao°/. Ln>0»n»i»»«
VLrwewr- L »̂riiittitl,
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